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Die Ausstellung The City Performed im Kunsthaus CentrePasquArt untersucht die 
Beziehung zwischen öffentlichem Raum und Performance im weiteren Kontext – so-
wohl historisch-geografisch als auch politisch. Bewusst wurden Künstler und Künst-
lerinnen integriert, die unter verschiedenartigen Bedingungen Performances auf der 
Strasse verwirklicht haben – teilweise auf die Gefahr hin, verhaftet und eingesperrt 
zu werden. Die Gruppenausstellung bietet eine eingehendere Untersuchung des 
Kontexts von Performance. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Begriff und 
das Verständnis von öffentlichem Raum für jede einzelne der ausgestellten Arbeiten 
andere sind. Die Komplexität des Systems von Diskurs, Gesellschaft, Stadt und  
öffentlichem Raum kann nur durch Differenzen erörtert werden. 

Es ist jedoch nicht immer der Wunsch, in einem politischen Kontext zu wirken, der 
KünstlerInnen auf die Strasse treibt – ganz im Gegenteil. Der Drang, die schützenden 
Wände der Kunstinstitution zu verlassen, ist seit den 1960er Jahren allgegenwärtig. 
Parallel zur Land-Art, welche die Natur zur Ausstellungsstätte erkor, wandten sich 
immer mehr Kunstschaffende der Strasse zu und nutzten sie als Bühne, als Alternative 
zum Kunstraum, als neutralen Grund, der nicht von einem offiziellen Kunstdiskurs 
vereinnahmt wird. Als Vorläufer trieben sich die Situationisten in Paris herum. Oder 
besser: Sie liessen sich „sinnlos“ in unbekannten Stadtteilen treiben, nur den  
momentanen Lüsten und dem Zug der Architektur folgend. 

Die Stadt wird als neutrales Terrain gesehen, das nicht eingebunden ist in einen 
Kunstdiskurs oder aber frei ist von Präferenzen staatlicher Kunstpolitik. KünstlerInnen, 
die auf den Kontext des Ausstellungsraumes verzichten, setzen ein Zeichen der 
Unabhängigkeit. Allerdings landen die Dokumentationen ihrer Performances oftmals 
wieder im Museum.
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